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mit beet ©Reiben tn ähnlicher Ausführung rote auf 300
SJleter errichtet.

®te ißlaglerung bet Dbjeîte ift berart, bag nom
©dppnhauS auS gleichzeitig auf 50, 300 uîtb 400 m
gefdjoffen roerben !ann. ©ht Heiner SiegeroaO auf 200
Wteter bient fits bte 3ungfch0pn. Selephon unb eleB

trifte 2äut<@innchtung (Kabel) oerblnben bte oesfchie=
beueu ©tombe mit bem an ber Sergftrage liegenden

©chüpnhauS.
®tefeS fetbft ift in gefälligem, freunbli^em, oorgügllch

in bie Sanbfcpft paffenbem Saugil ausgeführt, fehr
praftifeh unb mobern eingerichtet. 3">ei Sureauj; mit
SetepproSablne befinben ftdj redE)t§ nom ©ingang, llnfS
ftnb Südgenmacher ©tanb, SRuniîionSraum, fßiffoir unb
Klofet eingebaut. 3m ©ang ift eine Srinïroaffer=2ettung
plaziert. ®ie ©chieggättbe ftnb geräumig unb fep reim
lid). ®er Soben Befielt aus einem 2itofplo>Selag ($op
3ement). ®em 2tegenbfchüpn flehen überöieS Ko!oS
Statten pr Verfügung; beroeglidje ©torren fchütjen oor
©onnenbranb. ®er ©angboben ift ein fogenannter „Sö^lt*
boben" (fpo(j); er foß oor bem 3ementboben ben Sor<=

pg haben, eher fshaflbämpfenb p roirfen. ©ine bequeme
Wuheban! blent bem roartenben ©djütjen unb eoentueßen

3uf'cpuern.
SRänneborf pt burd) biefen rationellen Ausbau beS

©chlegplapS beim ©eibenbab, ban! auch bem oorjüg*
lichen ^ufammenarbeiten oon Sauîommiffion unb Sau*
lettung eine Stufteranlage erhalten, bie auf abfehbate
3eit hinaus allen Inforfcerungen genügen unb ftch roürbig
ben anbern, oon ber ©emeinbe errichteten Sauten an=

fliegen roirb.
©tSOttfdjc Saaïse&Ue i« Sem. ®er ©tabtrat be*

roißigte am 26. DEtober folgenbe Sauïrebite: 190,500
granîen für bie Äorreftion ber Srunnmattgrage
(ber Sanberroerb erforbert gr. 73,500, bie Sauîogen
betragen 117,000 gran!en); ferner einen gufaprebit oon
3c. 2500 für bie ©rgellung eines IRemif en *® e*
bäubeS mit JWIeranlage beim ©emeinbefpital pm
3roedfe einer beffern 3folierung ber ÎMeranlage, unb
gr. 24,000 auf fRedpung beS AnîageïapitalS beS ®aS*
roerïeS pm 3n«c!e ber Stnfd^affung eines Saft»
au torn ob ils.

Über Ute SaatStigïeit in Dite» berichtet baS „Sag*
Blatt" : Sropem fcpn Aßerheiligen mit ben Wooember*
ftürmen in nagger ©pt geht, herrfdjt tpr noch regeS
Sauleben. ®ie alte Aare*Sabanftalt fieht in Abbruch;
im Waume hinter berfelben finben umfaffenbe ©ebbe»

roegungen ftait, um ein neues grögereS unb fad) biete*

lichereS ©er! p ergeßen. ®ie alte Aarebrüde ig mit
©erfifimtgen umgeben, um neue Pfeiler einpbauen.
Nebenan ift bis pr Sahnlpfbrficfe bie neue Quatmauer
ber Soflenbung nahe; fie erhält nun bure| baS neue
SertehrShäuS^en am Sahnljofplati einen prmonifihen
Abßhlug. Sin ber SaSlergrage ift baS |jofmannfche
CiauS, roelcheS als oorfprtngenber Sunft baS ©trafen«
bilb einengte, biefer Sage befeitigt roorben; eS roerben
geh poet Neubauten, burd) £errn Arcïgteît ©hrenfperger
ausgeführt, an beffen ©teile noch biefen ©pätherbft er*
heben. ®te oon'SRoßfche ©tegeret erftellt einen galt*
liehen Neubau. Im grtebhofe SRetfenharb ftnb bte Um»
faffungêarbeiten unb pm großen Seil bie ©eganlagen
ooßenbet; ber Sau ber Aböan!ungShaße ift tm ©ange.
Sin bem neuen ©ege auf bem linîen Aareufer oon ber
Aarebrüde tn Weutrimbach roirb bie ©trage oerbeffert,
teilroetfe mit SRauerf^ug. 3luf bem SBege pm Jammer,
an ber ©olothurnerftrage roerben bie SrottoirS umge»
baut unb an ber ©trage nach Bimbach fieht man bie
Sorbereitungen su ben bafelbfi fo notroenbigen guggänger«
fietgen. ®te SunbeSbahnen erftetten eine ©trage oon
ber Station DltetvJammer pm ©tetnader.

©ettölofe» sab fpopietfßbri! SaWtpl. 2t" ber am
13. 9too. ftatifinbenben ©eneraloerfammlutrg roirb u. a.
bte Sefchlugfaffung über „SergrSgerung berSellu»
lofefabrifation unb Serlegung berfelben, eoentueH
tn Serbinbung mit einem anbern Qntereffenten", forote
eine eoentuelle ©taiutenreoifon behanbelt roerben.

Uber bea g®ß«aroariigea ©tua® ber Saatatlgfeit
SafelS fcpetbt man ber „yiational'3eiturtg" : ®le neue

djemif^e ©ügftoff gabri! ber girma @. ©tidelberger
& Sie, an ber Ço^bergerftrage macht rafsp gortfct)Utte.
SiS ift ein gtogeS gabrüationSgebänbe unb ba§

9Rafc|inenhau§ mit ^ochtamln etüfianben. ©tn grogeS,
im' Slufbau begriffenes SRagcjlngebäube geht ber nahen
©htbecfnng entgegen. SSemnächfi roerben oom linîen
SBtefedlfer au§, roo für Sahnanf^lug bereits bie ©eletfe
gelegt ftnb, bis p ben rechts ber SBiefe gelegenen gabrit
gebäutic|!eiten bte Irbeiten pr ©rfieQitng einer ©^roebe«

bahnanlage beginnen. Sie neue gabrif foH bis p Se*

ginn beS nächften 3"pe§ be" Setrieb eröffnen. 2ludj
bie girma ©laoel & Sinbenmeper lägt prjeit auf ihrem
grogen ©ef^äftSareal einen fReubau erfieHen; ein grogeS

©dhuppengebäube tourbe bafelbft füglich beenbet. Qu
einer dhemtftpen gabrt! an ber ©anbgrubenftrage ift matt
mit ber ©Inbedtmtg eines grogen 2Jlafdjlne"h""fe§ be=

f^äftigt. ®aS bap gehörenbe 55 m hohe Pantin ig
le|ter Sage beenbet roorben unb roar bei btefem Iniaffe
befïaggt. In ber ©^roarswalbaHee, nahe ber ©reuj»
ad|erfirage, roerben p Sieubcuten Ausgrabungen oorge«

nommen, unb an ber äugerften ©renp^erftrage hat ber

Aufbau oon bret Söohnhäufern begonnen. 3toet groge
gabrügebäube finb für eine chemif^e gabri! an ber

©rerpdherftrage im Rohbau ergellt roorben. — @S ig
auch beenbet roorben ber Aufbau eines brüten ©toeb
roerfeS auf baS SerforgungShauS beS SürgerfpitßlS an
ber ©piiaiftrage. 3"«^it erfolgt ber innere Ausbau
beS grogen Aufbaues. Auch ber Sau beS homöopatifchen
©pitalgebäubeS an ber ©oithelfgrage fchrettet rafch oor«

roärtS; bis je^l ift fc^on baS erfle ©todroer! bebeutenb

Übertritten, ©in grogeS gäcbereigebäube ift an ber

gabritftrage im SBerben begriffen, unb ein im Sau be-

griffeneS ©efdhäftSgebäube begnbet geh an ber ïteuroeiler-
ftrage. An ber Sinbenhofgrage ftnb groet Sßohnhäufer
in An grig genommen roorben, unb an ber Qtüinger«
ftrage erfolgt bte Ausgrabung ber gunbamente für eine

groge Autogarage. An ber ©ütergrage erfolgt ber Aug
bau eines ©ebäubeS, an ber ©elSbergeraüee oon pei
SBohnhäufern, unb an ber SRün^engeinergrage ig ein

©oppuS im Utogbau ergellt roorben. gerner ftnb als

ber SoHenbung nahe Neubauten p erroäpen : 3 2Bohn<

häufer an ber ÎMiimepergrage, 1 ©ohnhauS am SunbeS-
platj, 1 ©ohnhauS an ber Strgggrage, 3 ©ohnhäufer
an ber Dberalpfirage, 4 ©ohnhäufer an ber Sänger*
gaffe, 3 ©ohnpufer am SpSbüdjel, 1 ©ohn= unb ©e*

fchäftShauS an ber ©elsbergerallee unb ber ©unbelblnger
Solijeipogen an ber Sruberholjgrage.

SîSfêEelBaa im Segia. ®er SRegierungSrat forbert
oom ©rogen IRat efnen ürebit für ben Sau einer
ïantonalen Käferei nach öem 3Ruger berjenigen im

SRarobbiatal bei SeHinpna. •

îlfpgalt »Sfolicrglatten.
SRan erfudjt uns um Aufnahme nadhfolgenber @t«'

fenbung, roeldher roir gerne IRaum geroäpen.
Seiber roirb hewtptage noch oielfach ber ©i^tigîeh

ber 3follerung ber ©ebäube gegen oon unten auffteigetifce

geuchtigfett nicht bie gebüpenbe Seachtung gefdgen»-

itan nimmt äße ^enntniffe unb Weiterungen p
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mit drei Scheiben in ähnlicher Ausführung wie auf 300
Meter errichtet.

Die Plazierung der Objekte ist derart, daß vom
Schützenhaus aus gleichzeitig auf 50, 300 und 400 m
geschaffen werden kann. Ein kleiner Liegewall auf 200
Meter dient für die Jungschützen. Telephon und elek-

irische Läut-Einrichtung (Kabel) verbinden die verschie-
denen Stände mit dem an der Bergstraße liegenden
Schützenhaus.

Dieses selbst ist in gefälligem, freundlichem, vorzüglich
in die Landschaft passendem Baustil ausgeführt, sehr
praktisch und modern eingerichtet. Zwei Bureaux mit
Telephon-Kabine befinden sich rechts vom Eingang, links
sind Büchsenmacher Stand, Munitionsraum, Pissoir und
Kloset eingebaut. Im Gang ist eine Trinkwasser-Leitung
plaziert. Die Schießständs sind geräumig und sehr rein
lich. Der Boden besteht aus einem Litosylo-Belag (Holz-
Zement). Dem Liegendschützen stehen überdies Kokos-
Matten zur Verfügung; bewegliche Starren schützen vor
Sonnenbrand. Der Gangboden ist ein sogenannter „Tötzli-
boden" (Holz); er soll vor dem Zementboden den Vor-
zug haben, eher schalldämpfend zu wirken. Eine bequeme
Ruhebank dient dem wartenden Schützen und eventuellen
Zuschauern.

Männedorf hat durch diesen rationellen Ausbau des

Schießplatzes beim Weidenbad, dank auch dem vorzüg-
lichen Zusammenarbeiten von Baukommission und Bau-
leitung eine Musteranlage erhalten, die auf absehbare
Zeit hinaus allen Anforderungen genügen und sich würdig
den andern, von der Gemeinde errichteten Bauten an-
schließen wird.

Städtische BaskreSite i« Bern. Der Stadtrat be-

willigte am 26. Oktober folgende Baukredite: 190,500
Franken für die Korrektion der Brunnmattstraße
(der Landerwerb erfordert Fr. 73,500, die Baukosten
betragen 117,000 Franken); ferner einen Zusatzkredit von
Fr. 2500 für die Erstellung eines Remisen-Ge-
bäudes mit Kelleranlage beim Gemeindespital zum
Zwecks einer bessern Isolierung der Kelleranlage, und
Fr. 24,000 auf Rechnung des Anlagekapitals des Gas-
Werkes zum Zwecke der Anschaffung eines Last-
automobils.

Über Sie Bautätigkeit in Ölte» berichtet das „Tag-
blatt" : Trotzdem schon Allerheiligen mit den November-
stürmen in nächster Sicht steht, herrscht hier noch reges
Bauleben. Die alte Aare-Badanstalt steht in Abbruch;
im Raume hinter derselben finden umfassende Erdbe-
wegungen statt, um ein neues größeres und sachdien-
sicheres Werk zu erstellen. Die alte Aarebrücke ist mit
Gerüstungen umgeben, um neue Pfeiler einzubauen.
Nebenan ist bis zur Bahnhofbrücke die neue Quaimauer
der Vollendung nahe; sie erhält nun durch das neue
Verkehrshäuschen am Bahnhofplatz einen harmonischen
Abschluß. An der Baslerstraße ist das Hosmannsche
Haus, welches als vorspringender Punkt das Straßen-
bild einengte, dieser Tage beseitigt worden; es werden
sich zwei Neubauten, durch Herrn Architekt Ehrensperger
ausgeführt, an dessen Stelle noch diesen Spätherbst er-
heben. Die von Rollsche Gießerei erstellt einen statt-
lichen Neubau. Am Friedhofe Meisenhard sind die Um-
fasfungsarbeiten und zum großen Teil die Weganlagen
vollendet; der Bau der Abdankungshalle ist im Gange.
An dem neuen Wege auf dem linken Aareufer von der
Aarebrücke in Neutrimbach wird die Straße verbessert,
teilweise mit Mauerschutz. Auf dem Wege zum Hammer,
an der Solothurnerstraße werden die Trottoirs umge-
baut und an der Straße nach Trimbach sieht man die
Vorbereitungen zu den daselbst so notwendigen Fußgänger-
steigen. Die Bundesbahnen erstellen eine Straße von
der Station Ölten Hammer zum Stetnacker.

Cellslose- N«d Papierfabrik Balsthal. An der am
13. Nov. stattfindenden Generalversammlung wird u. a.
die Beschlußfassung über „Vergrößerung der Cellu-
losefabrikation und Verlegung derselben, eventuell
in Verbindung mit einem andern Interessenten", sowie
eine eventuelle Statutenrevision behandelt werden.

Über Sen gsgmwärtigeK Stand der BaNtatigkeit
Bafels schreibt man der „National-Zeitung" : Die neue
chemische Süßstoff-Fabrik der Firma E. Stickelberger
à Cie. an der Hochbergerftraße macht rasche Forlschritte.
Bis jetzt ist ein großes Fabrikationsgebäude und das

Maschinenhaus mit Hochkamt» entstanden. Ein großes,
im Aufbau begriffenes Magazingebäude geht der nahen
Eindeckung entgegen. Demnächst werden vom linken

Wiese-Ufer aus, wo für Bahnanschluß bereits die Geleise

gelegt sind, bis zu den rechts der Wiese gelegenen Fabrik-
gebäulichkeiten die Arbeiten zur Erstellung einer Schwebe-
bahnanlage beginnen. Die nme Fabrik soll bis zu Be-

ginn des nächsten Jahres den Betrieb eröffnen. Auch
die Firma Clavel â Lindenmeyer läßt zurzeit auf ihrem
großen Geschäftsareal einen Neubau erstellen; ein großes
Schuppengebäude wurde daselbst kürzlich beendet. In
einer chemischen Fabrik an der Sandgrubenstraße ist man
mit der Eindeckung eines großen Maschinenhauses be-

schäftigt. Das dazu gehörende 55 in hohe Kamin ist

letzter Tage beendet worden und war bei diesem Anlasse
beflaggt. An der Schwarzwaldallee, nahe der Grenz-
acherstraße, werden zu Neubauten Ausgrabungen vorge-
nommen, und an der äußersten Grenzacherstraße hat der

Aufbau von drei Wohnhäusern begonnen. Zwei große

Fabrikgebäude sind für eine chemische Fabrik an der

Grenzacherstraße im Rohbau erstellt worden. — Es ist

auch beendet worden der Aufbau eines dritten Stock-
werkes auf das Versorgungshaus des Bürgerspitals an
der Spitalstraße. Zurzeit erfolgt der innere Ausbau
des großen Aufbaues. Auch der Bau des homöopatischen
Spitalgebäudes an der Gotthelfstraße schreitet rasch vor-
wärts; bis jetzt ist schon das erste Stockwerk bedeutend

überschritten. Ein großes Färbereigebäude ist an der

Fabrikftraße im Werden begriffen, und ein im Bau be-

griffenes Geschäftsgebäude befindet sich an der Neuweiler-
straße. An der Lindenhosstraße sind zwei Wohnhäuser
in Angriff genommen worden, und an der Zwinger-
straße erfolgt die Ausgrabung der Fundamente für eine

große Autogarage. An der Güterstraße erfolgt der Auf-
bau eines Gebäudes, an der Delsbergerallee von zwei

Wohnhäusern, und an der Münchensteinerstraße ist ein

Wohnhaus im Rohbau erstellt worden. Ferner sind als

der Vollendung nahe Neubauten zu erwähnen: 3 Wohn-
Häuser an der Rütimeyerstraße, 1 Wohnhaus am Bundes-
platz, 1 Wohnhaus an der Birstgstraße, 3 Wohnhäuser
an der Oberalpstraße, 4 Wohnhäuser an der Sänger-
gaffe, 3 Wohnhäuser am Lysbüchel, 1 Wohn- und Ge-

schästshaus an der Delsbergerallee und der Gundeldinger
Polizeiposten an der Bruderholzstraße.

Kässreibas im Tessi«. Der Regierungsrat fordert
vom Großen Rat einen Kredit für den Bau einer
kantonalen Käserei nach dem Muster derjenigen im

Marobbiatal bei Bellinzona.

Asphalt -Jsolierplatten.
Man ersucht uns um Aufnahme nachfolgender Ein-

sendung, welcher wir gerne Raum gewähren.
Leider wird heutzutage noch vielfach der Wichtigkeit

der Isolierung der Gebäude gegen von unten aufsteigende

Feuchtigkeit nicht die gebührende Beachtung geschenkt

Man nimmt alle Kenntnisse und Neuerungen zu Hilft-
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um Neubauten nor ber @inroit£urtg atmofphärifchet
SRiebexfd^Iage ju frühen, allein man oernadhläffigt habet
bie einfachen ajlajjnahmen, um bie ©rbfeuchtiglelt aul
bem Sßiauermerl fernzuhalten. Unb nicht nur bei Keinen
Sauten auf bem Sanbe, amis bei grôfjern Sauroerlen
in großen ©täbten »ergibt oft ber £>err SkcSjitelt ober
Saumeifter bte ^fotterung ber gunbamente unb bann
im legten SDtoment mirb rafch etmal oerfchrieben, öal
man gerabe bei ber fpanb hat, nur bamit man nachher
fagen iann, man habe „ifottert". Ob man bal Nichtige
angemenbet hat ober nie^t, bal ifi bann Siebenfache.

Oft trifft aber aucE) ben Inaufetigen Sauherrn bie

©halb, bah fein |>aul nicht genügenb ober auch gar
nic^t ifottert roirb ; man roitt hübfdje gaffaben herfMen
unb roenbet eine SJtaffe ©elb auf btefe an unb unter»
Iä^t el, bie ©ruttblage bafüt gu fchaffen, bajj btefe
architettonifche 3lulgeftaltung ihre Schönheit unb ihr
Stulfehen behält; man fpart bie ©runbifolierung, meiere

für oerhältniSmä^ig roenig ©elb befiimmt ifi, bie geuc|=

tigleit für alle gelten abzuhalten.
SBie foß man nun aber bie gunbamente ifotieren?

3tt letter Seit ftnb mir eine Steide ©eoife ju 3tuge ge»

tommen, roeldje eine orbenttiche ©icte ber Qfotierptatten
oerlangten. Um biefe ©ide ^ergufteUen, muh ber gabri»
fant tn erfter Stute eine biete ©tnlage oermenben unb
bann eine ftarle Sluftage oon Serbidunglmateriat. ©tefe
gorberung hat baju geführt, bajj oiele gabritanten eine

möglichfi biete Sohpappe oermenben unb btefelbe etliche
3Me burdh bie Ssnprägnierung§maffe ziehen, ©abei foß
er aber zweierlei oermetben: 1. barf bie Sfotierpappe
nidht hart unb infolge beffen brüchig merben unb 2.
barf fie auch nicht fiebrig fein, feenn fotehe platten finb,
menn fie auf bem gunbament abgerollt merben foflen,
nicht auleinanber zu brtngen. Um biefem übelftanb —
menn auch nur teilmeife — abzuhelfen, unb gleichzeitig
um auch aft bie »erlangte ©icte, 5 btl 10 mm, herauf
Zubelommen, hat man btefe Sfolierp [alten beüleft, ohne
babei bei gmedel zu gebenfen, ben biefe Statten zu er=

füllen haben. Unbegreiflich ift el, bah Strchüeiten in
ihre Sauoorfchriften bal Serlangen aufnehmen tonnen,
ba§ zur Sfotierung oon gunbamenten Slfphaltflelplatten
oermenbet merben foßen. Unb boch ift btefe Sorfchiifi
in ben legten 3al»su bei uni gerabe beliebt gemorben.
®le beutle „3lfphalt= unb ©eerlnbuftriezeitung" äußerte
fleh türzlic| mte folgt barüber:

„@l paffterte uni oft, bafj mir Statten zu 3Iuge
betamen, bte mit recht fchönem, etbfengrofjem, fauberem,
runbem Kit! beftreut finb unb eine refpeltable ©icte
bterburc| aufmiefen. Sa, mie beult fich benn ber gabri»
fant, ber foldfe Statten erzeugt unb mie beult fich ber
Saumeifter ober Sauherr, ber biefe Statten oermenbet,
btefelbe, menn erfi ein btei» bis oierfiöcltgel ©ebäube
auf ihr ftehi? gäßt el benn biefen Vetren gar nic£)t
ein, bafj bie ungeheure Saft, meldje bei einem breifiödigen
mobetnen SBohnhaufe auf gtrfa 60,000 kg per Ouabrat»
meter oeranf^lagt mürbe, bie frönen runben Stetnchen
burch bie Statte hiuburchbrüden unb fo aul berfelben
ein @teb machen muh? SB a bleibt ba ber angeftrebte
gmecl ber Statte? — @1 folgt baraul atfo bte Sehre,
ba§ Klelbeftreuungen unpraltif'ch finb — für ben Sau»
herrn fomoht, all auch für ben gabrilanten."

§lu§ obigem ergibt fich beutltöj bal Unnühe, ja
©häblidhe ber Serroenbung oon befieften Sfolierplatten,
'8 ergibt fich aber ebenfo eoibent, bah eine gute gfotter»
platte nidjt burdj eine ejiraftatle ©icte mirlen muh,
fonbern bah h® ftarfe Selaftung aulhalten, bah
fis aber gleichseitig eine beträchtliche ©ehnung ertragen
ttufj, ehe el zum Sruch lommen barf. ©tefen gorberun»
9m entfpric|t in oorzügticher SBeife bie un be tiefte
ttfphaltifolierplatte mit einfacher ober bop»

pelter 3ute»Seinmanb @inlage. ©lefe Sfölter»
platten ftnb nid^t aul Sohpappen hergefießt, bie fcurch
ein ©emifch aul &eer>, S^h' unb Setroleumrücfftänben
gezogen unb bann betieft mürben, fonbern fte befiehen
aul einer 3ute=@inlage, roelche mit reinem @rb=
bitumen — nicht mit Kunfiprobulten — überzogen ift.
©I finb btel bte fogenannten 31 f p ß a 11 Sfotierplatten
ober, mie fte auch genannt merben, ©rinib ab*Sfotier=
platten, ©tefe befitjen eine grofje ©rudfeftigleit unb haben
auherbem eine ftarfe Sehnbarleit, unb belhalb möchte
©tnfenber bal Slugenmert ber Sauherren mie ber Sau»
meifier auf biefe Statten richten, bte unzroetfethafi nach
bem oben ©cjagten cor ben Ktelplatten ben Sorzug
oerbienen.

Oetfcttfcwm«.
Sie SRaletmeifter bel üaHtonS görlch oerfam»

melten ftdh am 22. Dttober in SBäbenlroif (gütich).
3m Çotel „®u Sac" hielt zunächfi ber ©eeoerbanb ber
Slalermelfier eine Serfammlung ab. 3hr folgte im .fjotel
„©ngel" bie ©agung bel tantonalen Élalermeifter'Ser»
banbel. Unter ben oerfchtebenen ©rattanben mürbe
namentlich bie grage bei gemeinfamen Öl» unb garben»
bezugel megen ber bürde ben Krieg erfchmerten ©tnfuhr
ötefer Slrtifel, fomte bie Drganifterung oon ©pezialturfen
für SJlalerlehrlinge, eifrig biltutiert.

Sie Hosinalittï auf Dem §oljm«rft ift ben 2Balb=
befthern auherorbentlich günftig. ®al erljeßt auch aul
bem Subget, melchel bie ©ireltion bei 3"uern über bal
aargauifche gorftroefen pro 1917 aufgefteßt hat. ©er
rohe fmlzertrag ift nämlich wit gr. 430,000 (1916:
gr. 350,000) eingefteßt. Sluch bie ßiebennuhungen ftnb
mit gr. 22.500 mefentlich höh" gebucht all im Sorjaljre,
roo nur gr. 13,000 bubgettert maren. ©er ooraulfi^t»
tidhe ©efamtmehrerlöl mkb ftdh fomit auf gr. 90,000
belaufen. SBie bie Serhältntffe zur geit liegen, zeigen
bie Steife eher noch fteigenbe ©enbenz, fo bah ber ein»

gefteßte hohe Setrag aul ben ©taatlmalbungen zum
mlnbeften erreicht, menn nicht Übertritten »erben mirb.

In 5er f)8läßßttt in (©raubünben) oom
15. Dit. mürben für Sauholz Sreife oon gr. 63 für
Särdhe unb gr. 65 für Slroe bezahlt.

Sie @88* wnD Sß«holzhei@e«nnß ber ftSbfifdje®
gorftoetmallUKg in gofingen (Slargau) erzielte am

JoIIb ipilir; Eisenkonstruktions-Werksfätto

Wintepihöi®s Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezhüfabrik eiserner Formel
für die

stsl listK»ie®

Siltiepne HedaiSSe 9908 IMaüaiid.
Fatentiertep Zemesatpohpfopmess - Vemhluesi

Spezialarfikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art
Dmrch bedeutende

Vergrösserungen 2195

liöctiste Leistungsfähigkeit.

à 31 Zllustr. schwêiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") 375

UM Neubauten vor der Einwirkung atmosphärischer
Niederschlage zu schützen, allein man vernachlässigt dabei
die einfachsten Maßnahmen, um die Erdfeuchtigkeit aus
dem Mauerwerk fernzuhalten. Und nicht nur bei kleinen
Bauten auf dem Lande, auch bei größern Bauwerken
in großen Städten vergißt oft der Herr Architekt oder
Baumeister die Isolierung der Fundamente und dann
im letzten Moment wird rasch etwas verschrieben, das
man gerade bei der Hand hat, nur damit man nachher
sagen kann, man habe „isoliert". Ob man das Richtige
angewendet hat oder nicht, das ist dann Nebensache.

Oft trifft aber auch den knauserigen Bauherrn die

Schuld, daß sein Haus nicht genügend oder auch gar
nicht isoliert wird; man will hübsche Fassaden herstellen
und wendet eine Masse Geld auf diese an und unter-
läßt es, die Grundlage dafür zu schaffen, daß diese

architektonische Ausgestaltung ihre Schönheit und ihr
Aussehen behält; man spart die Grundisolierung, welche
für verhältnismäßig wenig Geld bestimmt ist, die Feuch-
tigkeit für alle Zeiten abzuhalten.

Wie soll man nun aber die Fundamente isolieren?
Ja letzter Zeit sind mir eine Reihe Devise zu Auge ge-
kommen, welche eine ordentliche Dicke der Jsolierplatten
verlangten. Um diese Dicke herzustellen, muß der Fabri-
kant in erster Linie eine dicke Einlage verwenden und
dann eine starke Auflage von Verdickungsmaterial. Diese
Forderung hat dazu geführt, daß viele Fabrikanten eine

möglichst dicke Rohpappe verwenden und dieselbe etliche
Male durch die Jmprägnierungsmasse ziehen. Dabei soll
er aber zweierlei vermeiden: 1. darf die Jsolierpappe
nicht hart und infolge dessen brüchig werden und 2.
darf sie auch nicht klebrig sein, denn solche Platten sind,
wenn sie auf dem Fundament abgerollt werden sollen,
nicht auseinander zu bringen. Um diesem llbelstand —
wenn auch nur teilweise — abzuhelfen, und gleichzeitig
um auch oft die verlangte Dicke, 5 bis 10 mm, heraus-
zubekommen, hat man diese Jsolierplatten bekiest, ohne
dabei des Zweckes zu gedenken, den diese Platten zu er-
stillen haben. Unbegreiflich ist es, daß Architekten in
ihre Bauvorschriften das Verlangen ausnehmen können,
daß zur Isolierung von Fundamenten Asphaltkiesplatten
verwendet werden sollen. Und doch ist diese Vorschrift
in den letzten Jahren bei uns gerade beliebt geworden.
Die deutsche „Asphalt- und Teerindustriezeitung" äußerte
sich kürzlich wie folgt darüber:

„Es passierte uns oft, daß wir Platten zu Auge
bekamen, die mit recht schönem, erbsengroßem, sauberem,
rundem Kks bestreut sind und eine respektable Dicke

hierdurch aufwiesen. Ja, wie denkt sich denn der Fabri-
kant, der solche Platten erzeugt und wie denkt sich der
Baumeister oder Bauherr, der diese Platten verwendet,
dieselbe, wenn erst ein drei- bis vierstöckiges Gebäude
auf ihr steht? Fällt es denn diesen Herren gar nicht
ein, daß die ungeheure Last, welche bei einem dreistöckigen
modernen Wohnhause auf zirka 60.000 KZ per Quadrat-
meter veranschlagt wurde, die schönen runden Tteinchen
durch die Platte hindurchdrücken und so aus derselben
ein Sieb machen muß? Wo bleibt da der angestrebte
Zweck der Platte? — Es folgt daraus also die Lehre,
daß Klesbeftreuungen unpraktisch sind — für den Bau-
Herrn sowohl, als auch für den Fabrikanten."

Aus obigem ergibt sich deutlich das Unnütze, ja
Schädliche der Verwendung von bekiesten Jsolierplatten,
es ergibt sich aber ebenso evident, daß eine gute Isolier-
Platte nicht durch eine extrastmke Dicke wirken muß,
sondern daß sie eine starke Belastung aushalten, daß
sie aber gleichzeitig eine beträchtliche Dehnung ertragen
muß, ehe es zum Bruch kommen darf. Diesen Forderun-
M entspricht in vorzüglicher Weise die unbekieste
Asphaltisolierplatte mit einfacher oder dop-

pelter Jute-Leinwand-Einlage. Diese Isolier-
platten sind nicht aus Rohpappen hergestellt, die durch
ein Gemisch aus Teer-, Pech- und Petroleumrückständen
gezogen und dann bekiest wurden, sondern sie bestehen
aus einer Jute-Einlage, welche mit reinem Erd-
bitumen — nicht mit Kunstprodukten — überzogen ist.
Es sind dies die sogenannten Asp h alt-Jsolierplatten
oder, wie sie auch genannt werden, Trin id ad-Isolier-
platten. Diese besitzen eine große Druckfestigkeit und haben
außerdem eine starke Dehnbarkeit, und deshalb möchte
Einsender das Augenmerk der Bauherren wie der Bau-
meister auf diese Platten richten, die unzweifelhaft nach
dem oben Gesagten vor den Ktesplatten den Vorzug
verdienen.

SeiBsMmM.
Die Malermeister des Kantons Zürich versam-

melten sich am 22. Oktober in Wädenswil (Zürich).
Im Hotel „Du Lac" hielt zunächst der Seeverband der
Malermeister eine Versammlung ab. Ihr folgte im Hotel
„Engel" die Tagung des kantonalen Malermeister-Ver-
bandes. Unter den verschiedenen Traktanden wurde
namentlich die Frage des gemeinsamen Ol- und Farben-
bezuges wegen der durch den Krieg erschwerten Einfuhr
dieser Artikel, sowie die Organisierung von Spezialkursen
für Malerlehrlinge, eifrig diskutiert.

Hslz-MarMeVichà
Die Konjunktur auf dem Holzmarkt ist den Wald-

beschern außerordentlich günstig. Das erhellt auch aus
dem Budget, welches die Direktion des Innern über das
aargauische Forstwesen pro 1917 aufgestellt hat. Der
rohe Holzertrag ist nämlich mit Fr. 430,000 (1916:
Fr. 350,000) eingestellt. Auch die Nebennutzungen sind
mit Fr. 22 500 wesentlich höher gebucht als im Vorjahre,
wo nur Fr. 13,000 budgeiiert waren. Der Voraussicht-
liche Gesamtmehrerlös wird sich somit auf Fr. 90,000
belaufen. Wie die Verhältnisse zur Zeit liegen, zeigen
die Preise eher noch steigende Tendenz, so daß der ein-
gestellte hohe Betrag aus den Staatswaldungen zum
mindesten erreicht, wenn nicht überschritten werden wird.

A« der Holzgaut in Pontresina (Graubünden) vom
15. Okt. wurden für Bauholz Preise von Fr. 63 für
Lärche und Fr. 65 für Arve bezahlt.

Die Sag- und Banholzsteigernng der städtisches
Forstverwaltung i» Zofingen (Aargau) erzielte am

là/ûIllîngsi'àWô. — ^sîspkon.
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